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Der Seckborn - eine Karstquelle im Stadtwald
Wer im Naturschutzgebiet Kerstlingerode und Göt-
tinger Wald von Herberhausen aus links an der 
Seckbornstraße unterwegs ist, wird dort die Seck-
bornquelle entdecken. Mitten im Stadtwald liegt die 
Quellanlage, die aus einer Waldwiese, einem künstlich 
angelegten Teich und der eigentlichen Quelle besteht.  

Der Name „Seckborn“ steht für „versickernde Quel-
le“ und verrät somit schon viel über den Charakter 
des Gewässers. Das aus einer Spaltquelle austre-
tende Wasser versickert bereits nach wenigen Me-
tern wieder und fließt unterirdisch weiter zur Lutter, 
dem kleinen Bach, der Herberhausen durchfließt 
und bei Weende in die Leine mündet. Das Phäno-
men, dass austretendes Wasser bald wieder versi-
ckert, ist typisch für Kalkgebiete. Der Muschelkalk 
des Göttinger Waldes ist durchzogen von Spalten, 

Klüften und kleinen Höhlen, durch die der Nieder-
schlag aufgefangen und größtenteils unterirdisch 
weitergeleitet wird.  

Im 19. Jahrhundert wurde die Seckbornquelle von 
Menschen gestaltet. Hierfür wurden mächtige Kalk-
steinbrocken um die Spaltquelle herum zu einer 
künstlichen Felswand aufgetürmt um so die Quelle 
zu betonen. Passend dazu wurde ein Rastplatz vor 
der Quelle eingerichtet und auch der künstliche 
Teich angelegt.  

Um 1960 wurde der Rastplatz zu einem öffentli-
chen Fest- und Grillplatz ausgebaut. Doch da die 
Missbräuche an der Natur und der Einrichtungen 
überhand nahmen, wurde diese Einrichtung ge-
schlossen und der Seckborn als Naturdenkmal St
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ausgewiesen. Der Teich, der jahrzehntelang zur 
Fischzucht genutzt wurde, musste immer wieder 

der brechen bei Stürmen große Äste heraus. 
Damit dieser ehrwürdige Baum in Ruhe seinen Le-
bensabend genießen kann und keine Menschen 
gefährdet, ist das Areal der Wiese gesperrt. Doch 
trotzdem lässt es sich auf der Bank am Seckborn 
entspannend verweilen.  Dennoch sollten Sie sich 
bitte bei windigem Wetter unter keinen Umständen 
im Bereich des Baumes (doppelte Baumlänge) auf-
halten! 

Ihren Namen verdankt die Calsow-Buche dem Ober-
bürgermeister Calsow, der die Geschicke der Stadt 
von 1893 bis 1926 lenkte. Die von seinem Vorgänger 
Merkel begonnene Aufforstung des Hainbergs trieb 
Calsow weiter voran und brachte sie auch zu Ende. 
Merkel und Calsow haben den Stadtwald um mehr 
als 30% vergrößert und den Göttingern ein einzig-
artig schönes Naherholungsgebiet geschaffen.  

Auch am östlichen Ende der Seckbornwiese entdeckt 
man eine kleine Besonderheit: die aus Japan stam-
mende Cryptomeria japonica oder auch „Japanische 
Sicheltanne“ genannt. Diese sind zusammen mit den 
Fichten um das Areal gepflanzt worden, damit auch 
im Winter Grün zu sehen ist. Um die wunderbare Na-
tur dieses Gebietes auch für die Zukunft zu sichern, ist 
es wichtig folgende goldene Regeln zu beachten:

- Auf den Wegen bleiben – die Quelle ist über den  
 Damm gut erreichbar.
- Hunde nicht in den Teich lassen.
- Nicht an die Quelle reiten oder mit dem Fahrrad  
 fahren.
- Keine Tiere und Pflanzen aussetzen, ausgraben  
 oder mitnehmen.

Nur wenn sich alle an diese Regeln halten, können 
wir gemeinsam dieses schöne Stück des Stadtwal-
des erhalten. 

abgedichtet werden, damit er auch über längere nie-
derschlagsfreie Zeiten sein Wasser behielt.   Im Sep-
tember 2007 wurde der Teich erneut saniert. Diesmal 
ging es jedoch weniger um die Fische als vielmehr 
um die Amphibien, die sich dort eingefunden haben:  
Kammmolch, Bergmolch und Erdkröte. Der Kamm-
molch, der aussieht wie ein kleiner Drache, ist eine 
stark gefährdete Art, die u.a. auch durch das euro-
päische Naturschutzprogramm „Natura 2000“ streng 
geschützt ist. Damit er verbesserte Lebensbedin-
gungen findet, ist der Einlauf der Quelle in den Teich 
naturnah gestaltet, der Teich mit Ton abgedichtet 
und so modelliert worden, dass 80% seiner Fläche 
Flachwasserbereich sind.  
Wichtig zu beachten ist, dass der Teich nicht zum 
Baden geeignet ist! Damit die Amphibien nicht ge-
fährdet oder gar gefressen werden, dürfen weder 
Pflanzen, Fische noch Schildkröten in dem Teich 
ausgesetzt werden! 

Auf der Waldwiese um den Seckborn herum be-
findet sich ein wunderbarer Baumveteran. Es ist 
die mächtigste Buche des Stadtwaldes – die Cal-
sow-Buche. Sie ist über 360 Jahre alt und hat einen 
Stammdurchmesser von über 1,60 m. Sie hat in 
ihrem Stamm und ihren Ästen 35 Kubikmeter Holz 
gebildet, dass ist die zehnfache Holzmasse einer 
normalen 160-jährigen Göttinger-Wald-Buche. Be-
vor ihr 1988 in einem Sommergewittersturm die hal-
be Baumkrone abbrach, hatte sie eine Höhe von 47 
m. Die Calsowbuche ist ein Baumveteran, der sich 
am Ende seines Baumlebens befindet. Immer wie-

Dieses und weitere Waldblätter erhalten Sie
auch online unter goe.de/stadtwald.

Das Stadtforstamt erreichen Sie Montag – Freitag
von 8.30 – 12.00 Uhr unter: 0551 / 4003520 oder
stadtforstamt@goettingen.de

Impressum: Stadt Göttingen, FD 69.2 Stadtwald, Hiroshimaplatz 1-4, 37083 Göttingen


